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der Auswahl zugrunde liegt. Mit 
ihnen wird unter dem Vorwand 
der Einreisebeschränkung für 
Emigranten Rassen-, politische 
und nationale Diskriminierung 
geübt. Die Rechtslage der Emi
granten in ihren Aufenthaltslän
dern entspricht im wesentlichen 
der der übrigen Ausländer.

Emission: Ausgabe von Wert
papieren, auch Banknoten. Im 
Kapitalismus wird unter E. zu
nächst die Erstausgabe von Effek
ten (Aktien, Industrieobligatio
nen, Anleihen) verstanden, wobei 
der Ausgabekurs vom Nennwert 
abweicht. Damit ist die E. Quelle 
des Gründergewinns. Darüber 
hinaus wird als E. die Ausgabe 
von Bargeld (Noten und Münzen) 
durch die Staatsbank verstanden. 
Im Sozialismus stellt die E. in 
erster Linie die Ausgabe von Bar
geld dar.

Empfindung: Form der ideellen 
Widerspiegelung der objektiven 
Realität vermittels des Zentral
nervensystems. Die E. ist das Ab
bild einzelner Eigenschaften und 
Seiten von Gegenständen oder 
Prozessen, die unmittelbar auf 
die Sinnesorgane einwirken. Als 
elementare Form der Widerspie
gelung geht die E. in der phylo
genetischen Entwicklung der 

Wahrnehmung voraus. Die 
menschlichen E. unterscheiden 
sich grundlegend von denen der 
Tiere. Sie existieren nicht bezie
hungslos zueinander und zu den 
anderen Formen der sinnlichen 
und rationalen Widerspiegelung 
der objektiven Realität; sie sind 
auch an die im Gehirn vor sich 
gehenden Bewußtseinsprozesse 
gebunden. Es lassen sich äußere 
und innere E. unterscheiden. Für 
die Erkenntnis der objektiven 
Realität sind vor allem die äuße
ren E. wichtig (Tast-, Gesichts-, 
Gehörs-, Geschmacks-, Geruchs-,

Temperatur- und statiko-kinästhe- 
tische E.). Sie bilden die unmittel
bare Verbindung des Bewußt
seins mit der objektiven Realität, 
weshalb sie die nächste Quelle 
aller Erkentnisse sind. Jede E. ist 
begrenzt, aber ihre Gesamtheit 
ergibt das Sinnesmaterial, das als 
Basis der rationalen Erkenntnis 
dient. Denken, Erkenntnis, 

Vorstellung

Empirismus: Name für erkenntnis
theoretische Lehren, die den Ur
sprung aller Erkenntnis in der 
Erfahrung sehen und die Er
kenntnis wesentlich auf Sinnes
erfahrung reduzieren. Der E. ist 
keine philosophische Grundrich
tung, weil er verschiedene Ant
worten auf die -v Grundirage der 
Philosophie zuläßt und sich in 
einen materialistischen und einen 
idealistischen E. teilt. Der mate
rialistische E. sieht in der objek
tiven Realität die letzte Quelle 
der Erfahrung und in der Er
kenntnis ein Abbild der objekti
ven Realität, während der idea
listische E. die Erfahrung auf die 
Empfindungen beschränkt und 
diese für die objektive Realität 
erklärt. Der materialistische E. 
hat eine positive Rolle in der Ent
wicklung der wissenschaftlichen 
Erkenntnistheorie gespielt, ob
wohl er wesentliche Mängel auf
weist. Er verabsolutiert in un
dialektischer Weise die Sinnes
erkenntnis, unterschätzt die theo
retische Erkenntnis, das begriff
lich-abstrakte Denken, und faßt 
den ganzen Erkenntnisprozeß als 
einen passiven Vorgang, in dem 
die objektive Realität auf die 
Sinne wirkt, das Erkenntnisver
mögen aber keine aktive Rolle 
spielt. Die Erkenntnistheorie des 
dialektischen Materialismus führt 
die richtigen Grundgedanken des 
materialistischen E. fort und über
windet dessen Mängel und Ein
seitigkeiten. ->- Erkenntnistheorie


